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polniſche 
Selbjtregierungs-Unfähjigteit. 

Ein großpolniſches Hegblatt, der „Orendownik“, 

wirft anläßlich der galiziſchen Finanzkataſtrophe die 

Frage nach der politiſchen Selbſtregierungs⸗ 

fähigkeit des Polenthums auf und gelangt 

zu dem betrübenden Reſultat, „daß wir in allen 
drei polniſchen Landestheilen noch ſehr viel lernen 
müſſen, um uns ſelbſt unter den politiſchen Ver: 
hältniſſen leiten zu können.“ Das Blatt erklärt 
die Fähigkeit ſich ſelbſt zu regieren, für die „un⸗ 
umgänglich nothwendige Vorausſetzung unſeres 
Seins, unſerer ſozialen Entwickelung, ohne Rückſicht 
darauf, ob uns Seitens der Regierung, welcher wir 
unterſtellt ſind, dieſe Arbeit erleichtert oder erſchwert 
wird.“ Der „Orendownik“ beklagt, daß die wirth⸗ 
ſchaftliche und ſoziale Entwickelung der Polen 
durchaus nicht normal fortſchreite, ſehr zum Schaden 
der polniſch⸗nationalen Sache; denn die Welt gebe 
heutzutage keiner Nation ein Moratorium, und 
wo die eine Nation ein Feld unausgenützt und 
unbeſtellt gelaſſen hat, da drängen ſich ſogleich 
andere Nationen hin und es entſteht eine Art wirth⸗ 
ſchaftlicher Okkupation zum Schaden derjenigen 

Nation, welche es nicht verſteht, ihre Güter, ihren 

Gewinn und ihren Verdienſt ſorgfältig im Auge 

zu behalten. 

f „In der heutigen ſozialen und nationalen 
Entwickelung ſpielen die Finanzen eine unge⸗ 
heure Rolle. Und gerade auf dieſem Gebiete 
verſtehen ſich die Polen nicht zu bewegen. Nicht 
nur in Galizien, ſondern auch bei uns im 
preußiſchen Lande iſt dieſe Erſcheinung zu Tage 
getreten. Alle unſere Bankinſtitute, welche wir 
vor ungefähr 30 Jahren zur Hebung der Land⸗ 
wirthſchaft, des Handels und der Induſtrie 
gegründet haben, ſind gänzlich eingegangen und 
haben nur Ruinen hinterlaſſen. In allen 
unſeren Banken herrſchte dieſelbe Wirthſchaft 
wie in Galizien. .. Vor Allem mangelt es 
unſerer Nation an dem nöthigen Pflicht be⸗ 
wußtſein, auch bringt man dieſem Pflicht» 

— een 


verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboten.) 
50. Fortſetzung. 

Maria die Enkelin Vanofen's! — freudig hing 
er dieſem Gedanken nach — ihr gönnte er dies 
Glück, den Reichthum des alten Mannes — und ihm, 
Vanofen, ein Weſen wie Maria, das nun zu ihm 
gehärte, fein Ag war. 

* wird Kurt dazu jagen?” fragte er fi 
dann lächelnd. Die Worte de feen — 
ein. Sie hatte geſagt, daß er zu ſtolz geweſen, 

ihren Reichthum zu nehmen, daß er dazu nun 
auch zu ſtolz ſein müſſe, wo er liebte! 

„Im Stande wäre er ſchon, ſolche Thorheit zu 
begehen; er liebte ſie, als ſie eine arme Waiſe 
war, und glaubte ſie ſich nahe; nun iſt ſie eine 
reiche Erbin, für ihn wohl unerreichbar — 

Nachdenklich ſchritt er vorwärts. In ihm 
ſelbſt erwachten jetzt doch Bedenken; er verſtand 
plötzlich das Zartgefühl Kurts, von dem Magda 
ihm geſprochen. Maria war jetzt eine Andere; 
ob fi nun noch fein Lieblingswunſch erfüllte, 
erſchien ſelbſt ihm fraglich. 

Es war keine leichte Aufgabe, Vanofen auf 
das vorzubereiten, was ihm nun enthüllt werden 
mußte. Nach und nach, jedes Wort wohl über⸗ 

legend, entwarf der Sanitätsrath dem erſtaunten, 
mit freudig zitternder Erregung horchenden Greis 


gebracht. 


der uns lenkt, der kein Unrecht will! 


bewußtſein nicht die nöthige Achtung entgegen. 
Bei uns fehlt es an der hinreichenden Ent⸗ 


wickelung dieſes erforderlichen Pflichtbewußt⸗ 


ſeins, und eine Folge dieſes mangelhaften Pflicht⸗ 
bewußtſeins iſt auch eine nicht unbedeutende Ver⸗ 
ſtändnißloſigkeit bezüglich der Verantwortlichkeit 
in öffentlichen Angelegenheiten.“ 

Es gehört nicht viel Divinationsgabe dazu, 


um zwiſchen den Zeilen dieſes Erguſſes das Ein⸗ 
geſtändniß zu leſen, daß das Polenthum noch heute 
ebenſo unfähig zur Selbſtregierung und Selbſt⸗ 
verwaltung ſeiner Geſchicke iſt, als zu den Zeiten 
feiner politiſchen Unabhängigkeit, und daher die 
Verwirklichung der Vorſpiegelungen des großpol⸗ 
niſchen Hegertfums von Wiederherſtellung des 
alten Polenreichs zwiſchen Oſtſee und Schwarz⸗ 
meer eine contradictio in adjecto bildet. Aller⸗ 
dings ſoweit, um ſich zu dieſer Erkenntniß, bezw. 
deren öffentlichem Eingeſtändniß durchzuringen, 
reicht die Konſequenz und Ehrlichkeit des Agita⸗ 
torenthums nicht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 25. Auguſt 1899. 
Der Kaiſer hörte am Donnerſtag nach einem 


Spazierritt die Vorträge des Kriegsminiſters von 
Goßler und des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke. 
Am heutigen Freitag 


nimmt der Kaiſer Theil 
an dem Adlerſchießen der Offiziere des 1. Garde⸗ 
regiments, am Sonnabend an der Enthüllung der 
beiden neuen Standbilder in der Siegesallee zu 
Berlin. 5 

Obwohl über die Berathung des Kronraths 
auch am Donnerſtag Abend keine Mittheilung im 
„Reichsanzeiger“ enthalten war, ſo vermögen 
einzelne Blätter, die gute Fühlung beſitzen, doch 
übereinſtimmend zu melden, daß zunächſt, wie wir 
ſchon geſtern ausführten, Alles beim Alten bleiben 
wird. Wäre etwas Beſonderes im Neuen Palais 
beſchloſſen worden, dann hätte der „Reichs⸗ 
anzeiger“ ja doch auch eine Mittheilung darüber 
So überwiegt die Anſicht, daß der 
Kronrath weder eine Entſcheidung nach der einen, 
noch nach der anderen Richtung hin gebracht habe, 
daß aber möglicherweiſe der Miniſter v. Miquel 
mit ſeinem Vorſchlage durchdringen werde, den 
Landtag zu ſchließen, ihn in einigen Monaten, 
vielleicht ſchon Mitte November von Neuem 
einzuberufen, ihm die Kanalvorlage, erweitert 
durch einige Kompenſationen für den Oſten, 
wieder vorzulegen und dann erſt, wenn abermals 
eine Ablehnung erfolgen ſollte, zur Auflöſung zu 
ſchreiten. ö 

Von der Goethefeier in Frankfurt a. M. 
wird gemeldet: Auf Einladung des Freien Deut⸗ 
ſchen Hochſtifts hat die Kaiſerin Friedrich 
ihr Erſcheinen bei der großen muſikaliſchen Goethe⸗ 
ſeier zugeſagt, die am Sonntag Nachmittag ver⸗ 
anftaltet wird. Ebenſo hat die Kaiſerin zugeſagt, 
dem Hauptakt an dem eigentlichen Geburtstage des 
Dichters am Montag beizuwohnen. Dieſer Akt 
wird in einer akademiſchen Feier beſtehen. 

Sein 50jähriges Dienſtjubiläum begeht am 
————— ͤ —́WùrnÖ——— 


ein Bild von dem Betruge, der ihm geſpielt 
worden war. Erſt brachte er das Gute, das 
Beglückende, daß die Tochter Ethels noch lebe, 
und daß es Maria ſei, Maria, die er geliebt und 
die aus ſeinem Hauſe durch einen neuen Betrug ver⸗ 
trieben worden war. Dann ſprach er erſt von 
Magda Vorſter und wie es ihr gelungen, ihn ſo 
lange zu täuſchen, ſchilderte die ganze ſchändliche 
That, die ſie begangen, um ſich den Glanz zu 
erringen, den ſie ſo lange unrechtmäßig beſeſſen 
hatte. 
Vanoſen's Empörung kannte keine Grenzen. 
Erſt nach und nach gewann das Glück, in 
Maria ſeine Enkelin gefunden zu haben, das 
Uebergewicht in ihm. 8 
„Und ich habe ihr nicht geglaubt, habe das 
Kind meiner Ethel von mir geſtoßen, das ein 
ra Geſchick mir dennoch ins Haus geführt 
atte! Doktor, Doktor, es giebt doch einen Gott, 
Hier ſehen 
wir ſein Walten — nun glaube ich an ihn und 
danke ihm!“ ſprach bewegt der Greis und faltete 
die zitternden Hände zum ſtummen Dankgebet. 
„Der Sanitätsrath mußte ihm dann von Maria 
erzählen, von ihrer Krankheit, die noch wicht über: 
wunden war und es verbot, ihr ſchon jetzt Mit⸗ 
theilung davon zu machen, wie wunderbar ihr Ge⸗ 
ſchick ſich gewandelt hatte — daß ſie mit Sehnſucht 
in dem Hauſe, in welchem ihre Heimath, erwartet 
würde — in demſelben Haufe, welches fie vor 


Sonnabend, den 26. Auguſt 


und von 


trogen, das er jetzt mit den lichteſten Farben ſich 


1899. 


Sonnabend der Gouverneur des Invalidenhauſes 
in Berlin, General v. Grolm an. 

Die Verwaltung der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen iſt der „Voſſ.⸗Ztg.“ zufolge durch das 
mächtige Anwachſen des Güterverkehrs, zu deſſen 
Bewältigung ſich die bisherigen Einrichtungen des 
Betriebs als unzureichend erwieſen haben, ge⸗ 
nöthigt worden, eine Umgeſtaltung der Güterzug⸗ 
Fahrpläne vorzunehmen. 

Die Leipziger Polizeidirektion verbot das vom 
Alldeutſchen Verband nachgeſuchte Auftreten des 
öſterreichiſchen Reichstagsabgeordneten Wolf in 
einer öffentlichen Verſammlung mit Hinweis auf 
das beſtehende Bundesverhältniß. 

Der Saatenſtand im deutſchen Reiche 
wird wie folgt gekennzeichnet: Das in der Be⸗ 
richtszeit Mitte Juli bis Mitte Auguſt vorherr⸗ 
ſchende heiße und trockene Wetter hat die Halm⸗ 
früchte ſchnell gereift und die Erntearbeiten 
ungemein gefördert, den Wieſen und Kleefeldern 
aber geſchadet. Auch Kartoffeln und Lugzerne, 
Winter⸗ und Sommerroggen zeigen einen geringen 
Rückgang gegen den Vormonat. Ein Vergleich 
der Auguftnoten mit denjenigen der Jahre 1893 
bis 98 ergiebt, daß die diesjährigen hinſichtlich 
der Halmfrüchte günſtiger lauten als die meiſten 
dieſer ſechsjährigen Periode, daß dagegen die 
Ausſichten für Kartoffeln, Klee und Wieſen in 
den Vorjahren oft beſſere waren. Nur mit dem 
Vorjahr verglichen, bieten beſſere Ausſichten 
Sommerweizen und Sommergerſte, die gleichen 
Sommerroggen und Kartoffeln, etwas ungünſtigere 
Winterweizen und Hafer, erheblich ungünſtigere 
Winterroggen und Luzerne, namentlich aber Klee 
und Wieſen. 

Aus Kiautſchou liegen heute recht erfreu⸗ 
liche Meldungen vor: Die Bauthätigkeit ſchreitet 
ununterbrochen fort, und ungemein intereſſant iſt 
es, von einer der überragenden Höhen das 
Werden der Stadt zu beobachten. Auch am 
Hafenbau regen ſich viele fleißige Hände. Die 
Reichs⸗Poſtverwaltung hat ein ausgedehntes Fern⸗ 
ſprechnetz angelegt, das ſich ſeinen Theilnehmern 
ſchon unentbehrlich gemacht hat. Die Leitung des 
Bahnbaues vergiebt bereits die einzelnen Looſe 
des Baues in Submiſſion — kurz, es herrſcht 
Leben und Vorwärtstreiben auf allen Gebieten. 
Tfintau muß und wird ſich eine führende Stell 
hier Draußen erringen. f 


preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
97. Sitzung vom 24. Auguſt. 


Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Leſung 
der Novelle zum Rentengütergeſetz (An⸗ 
trag Kanig). Sie bezweckt eine ausſchlaggebende 
Mitwirkung der Kreisausſchüſſe mit Angelegen⸗ 
heiten von Rentengutsbildungen, während gegen⸗ 
wärtig die Generalkommiſſionen allein die Sache 
in Händen haben. Abg. Graf Limburg (konſ.) 
bittet um Abſetzung des Gegenſtandes, da der An⸗ 
tragſteller, obwohl im Haufe anweſend, jo doch 
— nn nn 


kurzer Zeit in empörtem Stolze gekränkter Unſchuld 
verlaſſen hatte. 

„Machen Sie mir das Kind bald geſund, 
Doctor; bedenken Sie, daß jede Stunde ohne ſie 
ein Verluſt für mich iſt, der ſich nie wieder ein⸗ 
bringen läßt. Nun habe ich doch nicht zu lange 
gelebt, nun kann ich doch wieder glücklich werden, 
wie ich es war, als meine Ethel noch lebte. Wie 
danke ich Ihnen, daß Sie ihr vertraut“, ſprach 
dann Vanofen weich und ergriff die Hand ſeines 
Arztes. „Wie beſchämt mich nun Ihr Vertrauen 
zu Maria. Hätte ich es nicht vor Allem haben 
ſollen, ich — ihr Großvater!“ 

Großvater! Wie hochbewegt ſprach er das Wort, 
wie mächttg war die Liebe in dem alten einſamen 
Herzen nun wieder eingekehrt, die Liebe und das 
Glück! Nun hatte er einen Menſchen, der zu 
ihm gehörte, nun war kein Mißtrauen mehr in 
ſeiner Seele, neu erwachte in ihm die Freude an 
ſeinem Beſitz, an den Schätzen, die er mühſam 
ſich erworben und nun ausſchütten konnte über 
ein Haupt, das ihm fo theuer war, wie einſt 
ſeine Tochter es geweſen. Er dachte an die 
langen einſamen Jahre, an die bitteren Stunden, 
Neuem erwachte die Empörung über die 
That Magdas in ihm, die ihn um ein Glück be⸗ 


ausmalte. Achtzehn Jahre war jetzt Maria alt, 
und nun erſt ward ſie ihm wiedergegeben. Ihre 
ſchöne Kindheit, die Zeit ihrer Entwickelung und 


unpäßlich ſei. 
Nachdem das Haus bereits in zweiter Leſung den 
Grafen Kanitz gehört und einen Beſchluß gefaßt 
hat, wird 
Graf Limburg beharrt 
ſo daß durch Abſtimmung entſchieden werden muß. 
Dieſe ergiebt, gegen Freiſinnige, ſowie einen Theil 
der Nationalliberalen 
ſetzung. 


auf der Tagesordnung. 
landwirthſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen um 
Ermäßigung der Eiſenbahnfahrpreiſe für die Be⸗ 
förderung von landwirthſchaftlichen Arbeitern nach 
dem Rhein und zurück. Abg. Becker ⸗Siegkreis 
(Ctr.) beantragt, die Petitionen nicht bloß als 
„Material“, wie 
ſondern der Regierung „zur Berückſichtigung“ zu 
überweiſen wegen des am 
Mangels an Landarbeitern. 
Oppeln Land (Ctr.) bittet, es bei dem Vorſchlage 
der Kommiſſion zu belaſſen. 
redner ſagen, daß im Oſten noch viel größere 
Noth herrſche. 
läßt fi ebenfalls an dem Kommiſſionsbeſchluſſe 
genügen. 
nur die Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter erleichtert 
wiſſen und mit dieſer Maßgabe dem Antrage auf 
Berückſichtigung beiſtimmen. 
ſprechenden Antrag. 
ſagt zu, die Regierung werde den Beſchluß, der 
etwa vom Hauſe gefaßt werden, nebſt den vorge⸗ 


(Ctr.), 


Abg. Ehlers (freiſ. Verg.): 


Abg. 
bei ſeinem Erſuchen, 


es heute auch ohne ihn gehen. 


und des Centrums, Ab⸗ 


Es ſtehen außerdem nur noch Ein ga ben 
So eine Petition des 


die Kommiſſion es vorſchlägt, 


Rhein herrſchenden 
Abg. Szmula⸗ 


Er könne dem Vor⸗ 
Abg. v. Plettenberg (konſ.) 
Abg. Graf Schwerin (fonf.) will 


Er ſtellt einen ent⸗ 
Geh. Rath Möllhauſen 


brachten Gründen ſorgfältig erwägen. Weiter 
treten für Berückſichtigung ein die Aabgg. Schmitz 
Dr. Hahn (Bund d. Landw.) und 
Goldſchmidt (freiſ. Vp.). Abg. v. Ey⸗ 


nern (natl.) ſpricht ſich gegen den einſchränkenden 


Schwerinſchen Zuſatz aus. 
Hierauf wird der Antrag Becker mit erheblicher 
Mehrheit angenommen, alſo ohne die Graf 


Schwerin'ſche Einſchränkung. 


Es folgt dann eine Petition um Gleichſtellung 


der aus den Civilſupernumeraren hervorgegangenen 


Eiſenbahnbeamten des Abfertigungsdienſtes mit 


den entſprechenden Bureaubeamten. Nach längerer 


Erörterung über einen auf Berückſichtigung lauten⸗ 
den Antrag Werner (Antif.) wird dieſer Ans 
trag angenommen. — Eine weitere Petition ſtrebt 
Verbeſſerung der Einkommensverhältniſſe der Ge⸗ 
hilfen im mittleren Eiſenbahndienſt und um An⸗ 
ſtellung derſelben an. Die Kommiſſion ſchlägt 
Ueberweiſung als „Material“ vor. Abg. Sänger 
(frſ. Vp.) beantragt „zur Erwägung“. Dieſer An⸗ 
trag wird, nachdem er vom Regierungstiſche aus 
bekämpft, dagegen von den Abgg. Wiemer 
(frſ. Bp.) und Das dach (Etr.) befürwortet 
worden iſt, angenommen. 

Eingaben von Juſtizkanzleigehilfen ſollen nach 
dem Vorſchlage der Kommiſſion durch Uebergang 
zur Tagesordnung erledigt werden. Auf Antrag 
v. Hagen (Ctr) und Werner (Antiſ.) werden 
die Petitionen, inſoweit fie etatsmäßige Anftellung 
anſtreben, der Regierung zur Erwägung, in ihren 
— 


Erziehung war ihm geraubt worden, und mit 
Schrecken ſprach er zu dem Sanitätsrath : „Wenn 
Maria nun nicht das geworden wäre, was ſie 
jetzt iſt, wenn fie in ſchlechte Hände gerathen wäre, 
und ich ſie vielleicht verdorben, verloren an Leib 
und Seele wiedergefunden hätte! Gottes Hand 
hat über ihr gewacht, und er hat die Sünde, 
welche ich beging, indem ich mit ihm haderte, 
daß er die Mutter nahm, um des Kindes willen 
nicht zu Schwer an mir beſtraft. Aber dieſe 
Frau, die mir das angethan, ſoll nicht unge⸗ 
ſtraft bleiben: ich war nahe daran, ihr zu ver⸗ 
trauen, ſie hätte vielleicht doch noch ihren Zweck 
erreicht. Sagen Sie mir, Doktor, was kann ſie 


ſo plötzlich zu dem Bekenntniß ihrer Schuld ge⸗ 


trieben haben, die fie jo viele Jahre zu verbergen 
gewußt!“ a 
Der Sanitätsrath zögerte; durfte er Vanofen 
Alles bekennen, durfte er ihm von der Liebe Magdas 
zu Kurt, von ſeiner Zurückweiſung dieſer Liebe 
ſagen und zugleich verrathen, warum Kurt dies 
gethan hatte? Durfte er das Geheimniß lüften, 
welches noch zwiſchen Kurt und Maria ſchwebte? 
Er wagte es nicht, auch ihn hielt das Zartgefühl 
zurück, das nun ihm verbot, von dem zu ſprechen, 
was ihn ſo ſehr beſchäftigte; er wollte es nicht, 
weil Kurt ſein Neffe war, weil auch er plötzlich 
empfand, daß zwiſchen den jungen Leuten 
Kluft aufgethan hatte, daß der Reichthum Vanofen's 
jetzt zwiſchen ihnen ſtand. (Jortſetzung folgt.) 


eine 
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übrigen Theilen dagegen zur Berückſichtigung 
überwieſen. 2 

Ueber verſchiedene Petitionen um Abänderung 
der Vorſchriften über die Form der elterlichen 
Erklärung über die religiöſe Erziehung der Kinder 
aus Miſchehen geht das Haus zur Tagesordnung 
über. Auch eine lange Reihe weiterer Eingaben 
wird den Anträgen der Kommiſſion entſprechend 
erledigt. g 5 

Freitag: Die vom Herrenhauſe abgeän⸗ 
derten Juſtizgeſetze; vorher Fortſetzung der Be⸗ 
rathung der Gerichtsorganiſation für Berlin. Unter 
Heiterkeit des Hauſes antwortet Präſident 
v. Kröcher noch auf eine Anfrage des Abg. 
v. Eynern (natl.), von einem Sekundärbahngeſetz 
habe er nichts gehört noch geſehen. 


Herrenhaus. 
19. Sitzung vom 24. Auguſt 1899. 1 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Juſtizminiſter Schönſtedt. 

Erſter Gegenſtand iſt der Bericht der Juſtiz⸗ 
kommiſſion über den Geſetzentwurf betreffend die 
freiwillige Gerichtsbarkeit. 

Die Artikel bis 124 werden ohne weſentliche Er⸗ 
örterung genehmigt. 

Artikel 125 lautet: „In Oſtfriesland und 
Harlingerland, ſowie im Regierungsbezirk Osna⸗ 
brück können zur Vornahme und Beurkundung 
freiwilliger öffentlicher Verſteigerungen befondere 
Beamte (beeidigte Auktionatoren) angeſtellt werden.“ 

Oberbürgermeiſter Struckmann⸗ Hildesheim be⸗ 
antragt, dieſem Paragraphen die nachſtehende, ihm 
einen allgemeinen Geltungsbereich ſichernde Faſſung 
zu geben: Zur Vornahme und Beurkundung frei⸗ 
williger öffentlicher Verſteigerungen von Grund⸗ 
ſtücken können beſondere Beamte (beeidigte Auktio⸗ 
natoren) angeſtellt werden.“ Die beeidigten Aukti o⸗ 
natoren genöſſen das volle Vertrauen der han⸗ 
növerſchen Bevölkerung. 

Juſtizminiſter Schönſtedt: Ich bedauere es, 
daß hier in letzter Stunde noch ein Antrag einge⸗ 
bracht wird, deſſen Inhalt von der Regierung be⸗ 
reits auf das Entſchiedenſte bekämpft iſt. Ich bitte 
den Antrag abzulehnen. 

Der Antrag Struckmann wird gegen die Stimme 
des Antragſtellers abgelehnt. Der Reſt des Ge⸗ 
ſetzes gelangt ohne Debatte zur Annahme, Die 
Petitionen zu dieſem Geſetz werden für erledigt 


erklärt. 


Es folgt der Kommiſſionsbericht über den Ent⸗ 
wurf eines Ausführungsgeſetzes zur Grundbuch⸗ 
ordnung. Auf Antrag des Grafen Zieten⸗Schwerin 
wird die Vorlage en bloc angenommen. 

Es folgt das Ausführungsgeſetz zum Reichs⸗ 
geſetz über die Zwangsverſteigerung und die Zwangs⸗ 
verwaltung. Die Vorlage wird ohne Debatte ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Es folgt der Geſetzentwurf zur Ausführung des 
Reichsgeſetzes, betr. Aenderungen der Civilprozeß⸗ 
ordnung, vom 17. Mai 1899. Der Berichterſtatter, 


Reichsbankpräſident Dr. Koch, empfiehlt unver⸗ 
— 5 Annahme. Das Haus beſchließt demge⸗ 
mäß. 


Es folgt die einmalige Schlußberathung des in 
veränderter Faſſung vom Abgeordnetenhauſezurück⸗ 


elangten Geſetzentwurfs, betr. Schutzmaßregeln im 


uellgebiete der linksſeitigen Zuflüſſe der Oder in 
der Provinz Schleſien. 

Der Berichterſtatter, Herr v. Klitzing empfiehlt, 
ſo leid ihm das thut, Annahme der Entwurfs in 
der Faſſung der Abgeordnetenhauſes. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein⸗ 
Loxten bittet, dieſem Antrage zuzuſtimmen. Die 
Regierung ſei aus prinzipiellen Gründen nicht in 
Lage, einer anderen Faſſung zuzuſtimmen. 

Frhr. v. Manteuffel erklärt, ſeine Freunde 
ſeien geneigt, dieſer Bitte zu entſprechen, legen aber 
Verwahrung dagegen ein, daß der in dieſer 
Faltung zum Ausdruck gelangte Grundſatz auch der 
ihrige bei 

Oberbürgermeiſter Bender = Breslau rügt es, 
daß die Freunde des Frhrn. v. Manteuffel nun 
ſchon zum dritten Male eine ſolche Vorlage unter 
Proteſt bewilligen. Der Proteſt nütze doch nichts. Man 
müſſe es einmal abwarten, ob die Regierung bei 
energiſchem Widerſtand wirklich Ernſt machen und 
5 ſolchen Nothſtand ganz ohne Abhilfe laſſen 
wolle. 

Fürſt Hatzfeld bittet, in dem vorliegenden Falle 
die Prinzipienfrage auf ſich beruhen zu laſſen und 
der gegenwärtigen Faſſung zuzuſtimmen. 

er Geſetzentwurf wird in der Abgeordneten⸗ 
hausfaſſung nahezu einſtimmig angenommen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 


Nächſte Sitzuug: Freitag 1 Uhr (Geſetz, 


Gewährung von Zwiſchenkredit bei Renten⸗ 
gutsgründungen. Berichte der Matrikelkommiſſton. 
Antrag auf Strafverfolgung des „Vorwärts“ 
wegen des Artikels „Der Tag der Herren.“ 

(Schluß 3 ¼ Uhr.) 


Dom dreyfus⸗ Prozeß. 
Nachdem am Mittwoch vor dem Renner 
Kriegsgericht einige Zeugen über kleine Ereigniſſe 
aus dem Privatleben des angeklagten Kapitäns 
Dreyfus ausgeſagt und Maitre Labori den Gene⸗ 
ral Gonſe durch Kreuz⸗ und Querfragen dermaßen 


in die Enge getrieben hatte, daß der General 


nicht aus noch ein wußte, ſah man den 
Donnerſtagsverhandlungen mit etwas beſſerer 
Zuverſicht entgegen. Als erſter Zeuge wurde ein 

ſſer Donot, ein Freund des verſtorbenen 
berſten Sandherr vernommen. Dieſer erklärte, 
Dreyfus“ hätten den verſtordenen 
Oberſten Sandherr eine Summe von 15 000 
. angeboten, wenn dieſer die Affaire arrangiren 
Der Vertheidiger Demange verlieſt darauf 


einen Brief der Gebrüder Dreyfus an den 
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Oberſten Sandherr, in dem dieſe ihr ganzes Vermögen 
mögen zur Verfügung ſtellen, um die Unſchuld ihres 
Bruders zu beweiſen. Herr Demange weiſt darauf hin, 
einen wie verſchiedenen Eindruck dieſe beiden 
Briefe machen, von denen natürlich nur der letz⸗ 
tere echt ſei. Hochintereſſant war die Verneh⸗ 
mung des Oberſten a. D. Maurel, des Prä⸗ 
ſidenten des 1894er Kriegsgerichts. Dieſer 
muß, von Labori gedrängt, zugeben, daß er ein 
verſiegeltes Bündel Geheimakten im Verlaufe des 
Dreyfus⸗Prozeſſes erhalten, aber nur das erſte 
Aktenſtück geleſen und Dreyfus daraufhin für 
ſchuldig befunden habe. Labori weiſt den Oberſt 
a. D. ſehr energiſch darauf hin, ob er denn ge⸗ 
glaubt habe, das Geheimaktenbündel werde nur 
Schuldbeweiſe enthalten und ob er nicht vielmehr 
der Anſicht war, daß in objektiver Weiſe Be⸗ 
und Entlaſtendes in den Geheimakten zuſammen⸗ 
geſtellt geweſen ſei. Maurel erklärt noch, daß 
ihm das Geheimaktenſtück durch Paty du Clam 
zugeſtellt worden ſei. Im weiteren Verlauf 
richtet Labori eine große Anzahl Fragen an Ge⸗ 
neral Mercier, die dieſen äußerſt unange⸗ 
nehm berühren und worauf er nur ausweichende 
Antworten ertheilt. 

Hoch dramatiſch wurde die Verhandlung 
über den Kommentar zu dem Geheimaktenbündel, den 
Mercier im Jahre 1897 vernichtete. General 
Gonſe erklärt, er habe von Boisdeffre den 
Befehl erhalten, dieſen Kommentar Mercier zuzu⸗ 
ſtellen. Mereier erklärt dann, die Depeſche 
Panizzardis ſei dem Kriegsgericht von 1894 nicht 
mitgetheilt worden, das betreffende Schriftſtück 
ſei auf ſeinen Befehl den Geheimakten beigelegt 
worden. Labori ſpricht ſodann von der drei 
Seiten langen Note, in welcher die falſche 
Verſion von der Depeſche aufgeſtellt und Dreyfus 
formell als der Verräther bezeichnet wird. Dieſes 
Schriftſtück wird verleſen; General Chamoin 
erklärt, er habe daſſelbe dem General Mercier 
als Dokument mitgetheilt. Sein Inhalt war 
falſch, er trage die Verantwortung dafür. 
Dieſe Erklärung ruft eine ungeheure Bewegung 
hervor, der Präſident erklärt, daß dies Schriftſtück 
außer Betracht bleiben ſolle. 

Major Eure, der nächſte Zeuge macht 
ſehr ungünſtige Ausſagen über Eſterhazy, der 
wiederholte Beſuche in der deutſchen Botſchaft 
gemacht habe. Im Weiteren befragt Labori 
den General Roget über den von dieſem er⸗ 
wähnten Geheimfonds von 35 Millionen, der zu 
Gunſten Dreyfus aufgebracht ſein ſolle. Der 
General hat davon nur durch Hörenſagen Kennt⸗ 
niß erhalten. Er giebt jetzt auch die früher von ihm 
beſtrittene Thatſache zu, daß Eſterhazy in der 
deutſchen Botſchaft ein⸗ und ausgegangen ſei. 
Von Labori befragt, was er über ſolche Beſuche 
denke, erwidert Roget, er habe dem Anwalt nicht 
zu ſagen, was er denke. Mit einem „Gut, das 
genügt mir,“ quittirt der Vertheidiger über dieſe 
ausweichende Antwort. 

Von den nächſten Zeugen iſt noch Herr 
v. Müller intereſſant, der im Schlafzimmer des 
Kaiſers eine Ausgabe der „Libre Parole“ geſehen 
haben will, auf der mit Blauſtift geſchrieben 
geſtanden haben ſoll „Dreyfus iſt gefangen.“ 
Von Demange befragt, ob es auch wirklich das 
Zimmer des Kaiſers geweſen ſei, erklärt Müller: 


Man hat mir's geſagt; ich bin ſicher. Darauf 
wird die weitere Verhandlung auf Freitag 
vertagt. 


Die Römiſche „Tribuna“ veröffentlicht einen 
hochintereſſanten Artikel über Eſterhazys Treiben 
in der deutſchen und italieniſchen Botſchaft zu 
Paris und erklärt, Panizzardi würde Seitens der 
italieniſchen Regierung die Ermächtigung erhalten, 
ſeine Ausſagen zu machen, falls er vorgeladen 
würde. 

Rennes, 24. Auguſt. Labori hat mehrere 
Pariſer Blätter wegen Verläumdung verklagt, weil 
ſie behauptet hatten, er habe ſich verſtellt und ſei 
garnicht ernſtlich verwundet worden. 

Paris, 24. Auguſt. Im „Figaro“ wird 
ein Brief des verſtorbenen früheren italieniſchen 
Botſchafters Reßman an die Marquiſe Arconetti⸗ 
Visconti, Tochter des früheren Senators des 
Seine⸗Departements Alphons Payrat, mitgetheilt, 
welchen Reßman kurz vor ſeinem Tode geſchrieben 
hat. Es heißt darin: Ich fühle den Tod 
kommen, aber ich fürchte ihn nicht, denn ich leide 
ſehr. Ich bedaure nur, ſterben zu müſſen, bevor 


ich die Unſchuld des unglücklichen Dreyfus feſt⸗ 


geſtellt ſehe. 


Ausland. 


Rußland. Die Nothlage in Rußland 
ſchwindet, wie aus folgendem Petersburger Tele⸗ 
gramm erhellt: Infolge des Aufhörens der 
epidemiſchen Krankheiten in den von der Mißernte 
heimgeſuchten Gouvernements und Angeſichts der 
befriedigenden Ernte in dieſem Jahre hat die 
Geſellſchaft vom Rothen Kreuz ihre Hilfeleiſtung 
als nicht mehr erforderlich eingeſtellt. Auch die 
Spenden für die im gr Jahre von der 
Mißernte Betroffenen find infolge deſſen nicht 
mehr erforderlich. 

Dänemark. Klampenborg, 24. Auguſt. 
Die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland iſt in Begleitung 
des Großfürſten⸗Thronfolgers und der Großfürſtinnen 
Xenia und Olga heute Vormittag an Bord des 
„Polarſtern“ hier eingetroffen und vom Könige 
und der königlichen Familie empfangen worden. 
Die Herrſchaften begaben ſich alsbald nach Schloß 
Bernſtorff. 
Südafrika. Ueber den Wortlaut der Ant⸗ 
wort des Präſidenten Krüger auf die Chamber⸗ 
lainſchen Vorſchläge iſt bisher nichts bekannt ge: 
worden. Johannesburger Drahtungen melden, 
daß die Boeren⸗Regierung als Gegenleiſtung für 


in Forſthaus Hütte längere Zeit 


die 
langte, daß England auf feine Suzeränität über 
Transvaal verzichte. Chamberlain habe das An⸗ 
ſinnen als unzuläſſig zurückgewieſen. Die Kriegs⸗ 
vorbereitungen werden daher auf beiden Seiten 
wieder mit angeſtrengteſtem Eifer fortgeſetzt. Die 
Boeren wurden mit Mauſergewehren bewaffnet. 
Beharrt Transvaal auf ſeinem Beſcheide, dann 
ſteht der Krieg unmittelbar bevor. 


Aus der Provinz. 

*Culm, 24. Auguſt. (Theilung einer 
Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion.) Der 
Vo rſitzende der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
Kommiſſionen und der Steuerausſchüſſe der 
Gewerbeſteuerklaſſe III und IV für die Kreiſe 
Culm und Schwetz, Regierungsrath Wohlfahrt 
in Culm iſt, wie ſchon erwähnt, in gleicher 
Amtseigenſchaft vom 1. September d. Is. ab 
nach Bochum verſetzt. Von dieſem Zeitpunkte 
ab wird der Vorſitz in den gedachten Veranlagungs⸗ 
Kommiſſionen und Steuer⸗Ausſchüſſen für den 
Kreis Culm dem Königlichen Landrath in Culm, 
für den Kreis Schwetz dem Königlichen Landrath 
in Schwetz übertragen. Als Büreauhilfsarbeiter 
iſt gleichzeitig dem Königlichen Landrath in Culm 
der Steuerſekretär Sperling, dem Königlichen 
Landrath in Schwetz der Steuerſekretär Heim 
überwieſen. 

*Roſenberg, 24. Auguſt. In der letzten 
Sitzung der Ferien-Strafkammer hatte ſich 
der wegen zahlreicher Hochſtapeleien, zuletzt 
am 2. Dezember v. Js. von der Strafkammer 
in Schneidemühl mit zuſammen 5 Jahren Zucht⸗ 
haus beſtrafte Buhnengehilfe Brueske aus 
Roſenberg, der Sohn eines Königl. Strommeiſters, 
wegen einiger noch nicht zur Aburtheilung gelangter 
Betrügereien zu verantworten. Der 24jährige, 
ziemlich gebildete Menſch hat ſich ſeit 1895 um⸗ 
hergetrieben und in verſchiedenen Gegenden die 
raffinirteſten Schwindeleien verübt. Im vorigen 
Jahre hatte er ſich auch die hieſige Gegend, wie 
ſ. Zt. berichtet, als Feld feiner Thätigkeit auser⸗ 
ſehen. Er hatte ſich bei dem Oberjäger Wilhelm 
ein quartirt und 
demſelben als Dank für die Gaſtfreundſchaft 2,50 
Mk. und eine Flinte abgeſchwindelt. Der Frau 
Reſtaurateur Deutſchmann in Rieſenburg hatte er 
20 Mk., dem Fleiſcher Fiſcher in Freywalde 30 
Mk., dem Brenner Rütke in Bellſchwitz 20 Mk. 
und der Gaſtwirthsfrau in Rothwaſſer ebenfalls 
20 Mk., angeblich im Auftrage des Oberjägers 
Wilhelm abgeborgt. Ueberhaupt verübte B. ſeine 
zahlloſen Betrügereien in der Weiſe. daß er auf 
den Namen angeſehener Männer, ſeines Vaters, 
ſeines Bruders oder bekannter Strom⸗ und Buhnen⸗ 
meiſter Geld lieh und zu dieſem Zwecke gewöhnlich 
in deren Namen Briefe ſchrieb. Als ihn ſein 
Vater nach Amerika ſchicken wollte, um den Tauge⸗ 
nichts loszuwerden, blieb er in Hamburg und ver⸗ 
übte auch dort zahlloſe Schwindeleien. U. A. 
blieb er ſeiner Wirthin nicht nur das Logisgeld 
ſchuldig, ſondern verkaufte auch deren werthvollen 
Hund für 20 Mk. und pumpte gleichzeitig den 
Käufer mit 60 Mk. an. Hier hatte ſich B. noch zu 
verantworten, weil er dem Buhnenmeiſter Kauff⸗ 
mann in Roſenkranz einen Reiſekorb geſtohlen, 
einem Arbeiter 20 Mk., einem anderen 2 Mk. 
abgeborgt hatte. Auch hatte er verſucht, mit 
einem gefälſchten Briefe von der Gaſtwirthsfrau 
Winklas 40 Mk, eine halbe Kiſte Cigarren und 
6 Flaſchen Bier zu borgen. B. erhielt eine Zu⸗ 
ſatzſtrafe von einem Jahre neun Monaten Zucht⸗ 
haus und iſt jetzt bis zum Jahre 1907 unſchäd⸗ 
lich gemacht. 

*Pelplin, 24. Auguſt. Die Kornhaus⸗ 
genoſſenſchaft Pelplin veröffentlicht ſoeben 
ihren Geſchäftsbericht für 1898/99. Wir 
entnehmen demſelben das Folgende: Die Korn⸗ 
haus⸗Genoſſenſchaft Pelplin, e. G. m. b. H., 
wurde am 19. März 1897 durch den Zuſammentritt 
von 59 Mitgliedern, welche ein Areal von 
6966 Hektar beſitzen, begründet, dieſelben über⸗ 
nahmen 431 Geſchäftsantheile 4 5 M. 2155 
Mark mit einer Haftſumme von 21550 Mark. 
Es war die Erbauung eines Kornhauſes mit 
einer Beſchüttfähigkeit von 2500 Tons in Aus⸗ 
ſicht genommen, doch wurde dieſer Plan ſpäter 
auf die Hälfte herabgemindert. Der Umſatz im 
erſten Geſchäftsjahre, das bei der ſpäten Betriebs⸗ 
eröffnung nur einen Theil der Kampagne ausmachte, 
betrug: 2171,384 Tons Weizen, 211,060 Tons 
Roggen, 512,468 Tons Gerſte, 289,610 Tons 
Hafer, 18,349 Tons Erbſen, 38,170 Tons 
Gemenge, 20,890 Tons Bohnen, 41,640 Tons 
Wicken, 22,562 Tons Lupinen, 1,335 Tons 
Oelſaat, 0,073 Tons Kümmel, 2,425 Tons Klee, 
Geſammtumſatz 3329,966 Tons. Die Betriebs⸗ 
koſten betrugen 13 652,46 Mk., die Einnahmen 
aus dem Kornhauſe (Lagergeld von 3 Mk. pro 
Tonne) 14116,71 Mk., Ueberſchuß der Einnahme 
464,25 Mk. Die von der Genoſſenſchaft 
erwartete Lombardirung des eingelagerten Getreides 
konnte durch die preußiſche Central⸗Genoſſenſchafts⸗ 
Kaſſe nicht bewirkt werden, da, dieſe Staatsbank 
die Lombardirung von Getreide davon abhängig 
machte, daß ſolidariſche Bürgſchaftsſcheine von 
Mitgliedern der Kornhaus⸗Genoſſenſchaft, deren 
Vermögen zuſammen nachweislich mindeſtens das 
Zehnfache des Lombard⸗Darlehns beträgt, ausge⸗ 
ſtellt würden. Zur Ausſtellung ſolcher Bürgſchafts⸗ 
ſcheine waren die einzelnen Genoſſen nicht zu 
bewegen. Die Zahl der Genoſſen betrug am 
30. Juni d. J. 72 mit 503 Geſchäftsantheilen, 
einer Haftſumme von 25150 Mk. und einem 
Areal von 10205 Hektaren. 

Marienburg, 23. Auguſt. Der im Alter 
von 72 Jahren (!) ſtehende eidermeiſter R. 
ſattelte vor längerer Zeit um, indem er zu einem 


neuen Zugeſtändniſſe an die Ausländer ver⸗ Glaſermeiſter in die 


FFW 


nun angelegentlichſt für Arbeiten in feinem neuen 
Beruf. = 
* Elbing, 24. Augufl. In Gegenwart 
des Generalſuperintendenten Döblin, des Ober⸗ 
Regierungsrathes Fornet⸗Danzig ſowie des Gr 
heimen Regierungsrathes Profeſſor Otzen, vieler 
Geiſtlichen und zahlreicher Gemeindemitglieder f 
heute die feierliche Grundſteinlegung der 
Annenkirche ſtatt. — Wegen einer 
Schwindele ien und Betrügereien wu 
geftern Vormittag der Buchhalter Hermann Ruckſtein 
aus Königsberg hier feſtgenommen. 

* Neumark, 22. Aug. Herr Gutsbeſitzer 
Conrad hat ſein Gut Gwisdzin für 330 000 
Mk. an Herrn Modrow verkauft. Das Gut um⸗ 
faßt 2200 Morgen. 

* Danzig, 24. Auguſt. 
Deutſchen Altkatholiken Dr. Weber 
hier eingetroffen. 

* Danzig, 24. Auguſt. (Falſches Gerücht) 
Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die „Danz. Ztg.“: 
Nach einer hier und auf telegraphiſchem Wege 
auch in auswärtigen Blättern verbreiteten Nach⸗ 
richt, deren Richtigkeit wir ſofort anzweifelten, 
ſollten beim 1. 
ſeines Marſches zu dem Cavallerie⸗Manöver bei 
Konitz tödtlich verlaufene Hitzſchlagfälle vorgekommen 
ſein. Als das Regiment hierher zurückgekehrt 


iſt heute 


war, fanden ſich beſorgte Angehörige bei demſelben 
der 


ein, um ſich nach dem Beſtattungsort 
angeblich dem Hitzſchlag zum Opfer Gefallenen 
zu erkundigen. Zu ihrer größten Freude konnten 
ihnen dieſelben völlig munter vorgeführt und ihnen 
verſichert werden, daß das Regiment überhaupt 
keinen Hitzſchlagfall zu beklagen gehabt hat. k 
* Menenburg, 24. Auguſt. Das hieſige 
Schöffengericht verurtheilte die Ehefrau des Schuh⸗ 
machermeiſters Rozynski zu 24 Stunden Haft, 
weil ſie ſich geweigert hatte vor Gericht deutſch 
zu ſprechen, obwohl ſie dieſer Sprache mächtig iſt. 
Inſterburg, 22. Auguſt. 
witter getödtet wurde geſtern Nachmittag gegen 
4 Uhr das 21 Jahre alte Dienſtmädchen Auguſte 
Steinert, das ber dem Gutsbeſitzer Domſchat⸗Seß⸗ 
lacken mit dem Laden eines Strohhaufens be⸗ 
ſchäftigt war. Der Strohhaufen wurde durch den 
einſchlagenden Blitz ein Raub der Flammen. 
= Juſterburg, 24. Auguſt. Wie Herr 
v. Simpſon⸗Georgenburg der „Oſtpr. 3.“ 
mittheilt, ſind die Verhandlungen über den Ver⸗ 
kauf des Geſtüts noch nicht abgeſchloſſen, auch 
it die Verkaufspreis ⸗ Forderung eine weit 
niedrigere, als bisher angenommen wurde. (Den 
bisher gemeldeten Verkauf für 3 Mill. Mark 
hatte nach den — in Königsberger Blättern 
Fern Zei Stelle in Berlin telegraphiſch be 
gt. 
Königsberg, 23. Auguſt. Herrn Stadt⸗ 
rath Dr. Walter Simon iſt in Anerkennung 
ſeiner wiſſenſchaftlichen Verdienſte der Charakter 
Profeſſor ertheilt worden. — Herr Prof. Reuſch 
hierſelbſt hat den Auftrag erhalten, ein Bismarck⸗ 
Denkmal für die Stadt Siegen nach dem von 
ihm eingereichten Entwurf zu fertigen. 
*Schulitz, 24. Auguſt. Von dem Abend⸗ 
zuge wurde geſtern ein Arbeiter todtgefahren. 
Vor einiger Zeit ereignete ſich an derſelben 
Stelle ein gleicher Fall. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 25. Auguſt. 

* [Perſonalien.] Der Staatsanwalt 
ſchaftsrath Heiß in Marienwerder iſt zum Erſten 
Staatsanwalt bei dem Landgericht in Gneſen er⸗ 
nannt worden. 

Der bisherige Steuerſekretär Lehmann in 
Culm iſt zum Regierungs⸗Sekretär und der Re⸗ 
gierungs⸗Sekretär Hein iſt zum Steuerſekretär 
in Culm ernannt. 

Dem Poſtſchaffner a. D. Niboiski in 
Graudenz iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold 
verliehen worden. 

Dem Kreisſchulinſpektor Löſer in Dirſchau 
iſt der Charakter als Schulrath verliehen worden. 

$ [Ordensverleihungen.] Dem Lazareth⸗ 
Ober⸗Inſpektor a. D., Rechnungsrath Hupperz 
in Thorn und dem Proviantamts = Direktor 
Hoffmann zu Danzig iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe und dem Ober⸗Büchſenmacher 
a. D. Dallinger zu Zoppot, bisher bei der 
Gewehrfabrik in Danzig, der Königl. Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

*) [Die reformirte Gemein de 
Thorn] hält am kommenden Sonntag Vormittags 
10 Uhr in der Aula des Kgl. Gymnaſiams hier⸗ 
ſelbſt Gottesdienſt, bei welcher Gelegenheit zugleich 
der vor einiger Zeit zum Pfarrer der Gemeinde 
gewählte Herr Prediger Arndt durch Herrn 
Superintendent Hundertmarck aus Inſterburg in 
ſein Amt eingeführt wird. 

* [Sommerfeft.] Die Firma Kuntze & 
Kittler giebt am Sonnabend Nachmittag für die 
Arbeiter und Arbeiterinnen ihrer Schuh⸗ und 
Stiefelfabrik im Victoriagarten ein Som 

— [Für den elektriſchen Hebekrahn 
an der chſel ſind die Fundamentirungs⸗Arbeiten 
beendet, ſo daß nach Eintreffen des Krahns mit 
der Auſſtellung ſofort begonnen werden kann. 
Auch für die elektriſche Stromzuführung find die 
Maſten bereits aufgeſtellt. 

„[Der Verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit] deſſen Verkaufslokal ſich be⸗ 
kanntlich in der Schillerſtraße befindet, ſchließt 
das letzte Rechnungsjahr 1. April 189899 wie 
folgt ab: Einnahmen 3946,66 Mk., Ausgaben 
3655,40 Mk.; Beſtand am 1. April 1899 ſo⸗ 
mit 291,26 Mk. Das Vereinsvermögen 
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Lehre ging. Jetzt hat er die 
Glaſergeſellen⸗Prüfung beſtanden und empfiehlt ſich 
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1260,26 Mt. € 


2 Es ſind im abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
lahr an unbemittelte Mädchen und Frauen, denen 


Dandarbeiten vom Verein zur Anfertigung über⸗ 
wieſen wurden. 


hierfür als reiner Arbeitslohn 
1269,55 Mk. ausgezahlt worden. a 

[Vom Schießplatz.] Die diesjährigen 
Schießübungen der Fußartillerie ſind beendet. Das 
Fußartillerie⸗Regt. 5 reiſte mittelſt der Eiſenbahn 
heute früh um 4 Uhr 45 Min. in ſeine 
Garniſon Poſen, das Fußartillerie⸗Regiment von 
Dieskau begiebt ſich morgen Vormittag um 7 Uhr 
50 Min. vom Hauptbahnhof in ſeine Garniſonen 
Neiße und Glogau. 

* [Uuebungs⸗Mannſchaften.] Die im 
Bereiche des XVII. Armee⸗Korps ausgehobenen 
Volksſchullehrer und Kandidaten des Volksſchul⸗ 
amts ſind im Laufe des heutigen Tages behufs 
Abſolvirung ihrer zehnwöchigen aktiven Militär⸗ 
dienſtzeit heute hier eingetroffen und beim Infan⸗ 
terie⸗Regiment von Borcke zur Einſtellung gelangt. 
Ihre Dienſtpflicht dauert bis zum 2. November 
d. Js. 

[Nachträgliches vom Bundes⸗ 
ſchießen.] Auf dem im Juli hier abgehaltenen 
6. Weſtpreußiſchen Bundesſchießen, über deſſen Re⸗ 
ſultate jetzt genaue Aufrechnungen gemacht ſind, ſind 
im ganzen 108 Ehrengaben von ca. 5000 Mark 
Geſammtwerth ausgeſchoſſen worden, neben 257 
Silberprämien im Werthe von 1548 Mark und 
Geldprämien im Geſammtbetrage von 1075 Mk. 
Von den Ehrengaben waren 80 für Mitglieder des 
Weſtpreußiſchen Schützenbundes beſtimmt. Von 25 
Gilden des Weſtpreußiſchen Schützenbundes, die ſich 
am Bundesſchießen betheiligten, ſind 21 durch 
Prämiirungen von Mitgliedern ausgezeichnet worden. 
An der Spitze ſteht die Schützengilde Graudenz 
mit 15 Prämien. Dann folgen die Gilden Thorn 
und Culm mit je 7 Ehrengaben, Danzig und 
Dirſchau mit je 6, Marienwerder und Mewe mit 
je 5, Marienburg, Elbing und Schwetz mit je 4, 
Brieſen und Neuteich mit je 3, Pr. Stargard, 
Mocker, Konitz, Strasburg und Stuhm mit je zwei 
Prämien. Von den Gilden zu Rheden, Chriſtburg 
und Berent wurde je ein Mitglied durch eine 
Ehrengabe ausgezeichnet. 

„ 28. Deutſcher Apothekertag in 
Danzig.] Auf der zweiten Hauptverſammlung am 
Mittwoch wurde der Vorſtand noch deauftragt, 
dahin zu wirken, daß den Apothekern für die durch 
das doppelte Kopieren der Privatrezepte geforderte 
Mehrarbeit eine Entſchädigung gewährt werde. 
Ebenſo ſoll dahin geſtrebt werden, daß der Handel 
mit arſenhaltigem Fliegenpapier wieder run 
wird. Vei der Prämiirung erhielt den erſten 

reis (ſilberne Medaille) stud. pharm. Oskar 
Schneider aus Leipzig, den zweiten Preis (100 
Mark) stud. pharm. Karl Beier⸗Braunſchweig. 
Der ſcheidende Vorſitzende Herr Fröhlich wurde 
zum Ehrenmitgliede ernannt. — An dem Feſtmahl 
im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe nahmen über 
400 Perſonen theil. Ein Gartenfeſt, dem ſich 
Tanz anreihte, beſchloß den Tag. Etwa 400 
Perſonen begaben ſich geſtern früh mit Sonder⸗ 
zug nach Marienburg, wo ſie von einer Mu⸗ 
ſikkapelle empfangen wurden. Nach einem Rund- 
gang durch die Stadt und Beſuch des Schloſſes 
fand ein Mittagsmahl ſtatt. Nachmittags erfolgte 
die Rückkehr nach Danzig. Den Beſchluß des 
diesjährigen Apothekertages bildete dort ein ge⸗ 
ſelliges Beiſammenſein im Rathhauskeller. 

(Preußiſches Provinzlal⸗Sängerfeſt. 
Nachdem das proviſoriſche Programm zum nächſten, 
im Jahre 1900 in Tilfit ſtattfindenden Bundes⸗ 
Sängerfeſte nunmehr aufgeſtellt iſt und auch bei 
den Feſtdirigenten des letzten Sängerfeſtes kurſirt 
hat, iſt vom geſchäftsführenden Ausſchuß des 
Preußiſchen Provinzial⸗Sänger⸗Bundes (Elbing) 
zum 25. Auguſt in Königsberg eine Konferenz 
einberufen worden, der die endgiltige Feſtſetzung 
des Geſangs⸗ Programms für das 20. Preußiſche 
Provinzial⸗Sängerfeſt obliegt. 

S [Verband katholiſcher Lehrer 
Weſtpreußens.] In den erſten Tagen des 
Monats Oktober hält der Verband katholiſcher 
Lehrer Weſtpreußens ſeine diesjährige Pro⸗ 
vinzial⸗Verſammlung in Konitz ab. 
Vier Vorträge ſind bis jetzt zu derſelben angemeldet 
und zwar: 1. Von Herrn Hauptlehrer Lipowski⸗ 
Mlewo: „Die Sozialdemokratie und ihre Bekämpf⸗ 
ung durch die Volksſchule.“ 2. Von Herrn Haupt⸗ 
lehrer Golombiewski⸗Ohra: „Iſt bei der Jugend⸗ 
erziehung körperliche Züchtigung nothwendig und 
wie iſt ſie zu handhaben?“ 3. Von Herrn Lehrer 
Hintz⸗Pr.⸗Stargard: „Die Wichtigkeit des Kinder⸗ 
glaubens für die Erziehung.“ Der 4. Vortrag 
iſt von Taubſtummenlehrer Herrn Stoll⸗Schlochau 
angemeldet. Unter den geſtellten Anträgen er⸗ 
wähnen wir den des Vereins Thorn, der 
lautet: „Der Verband katholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
preußens richtet an die biſchöflichen Behörden von 
2 Ermland und Poſen die Bitte, ſich mit 

en verſchiedenen Kgl, Regierungen behufs Ein⸗ 
führung eines  eineitfichen Geſangbuches für 
Kirchen und Schulen ins Einvernehmen zu ſetzen.“ 

& [Zeitungen im Manöver. Nach der 

Manöver⸗Poſtordnung muß die Nachſendung der 


bei der Poſt beſtellten Zeitungen und Zeitſchriſten 


von den einzelnen Beziehern ſpäteſtens 8 2 — 


h vor dem Ausmarſch bei der Poſtanſtalt des Gar⸗ 
niſonortes ſchriftlich beantragt werden. Der Ans 


trag kann mehrere Zeitungen für denſelben Em⸗ 
pfänger umfaſſen. Die Nachsendung geſchieht dem⸗ 


| Nägit gegen eine im Voraus zu entrichtende Ge⸗ 


ommandobehörden u. ſ. w. amtlich gehaltenen 
ngen kommt eine Nachſendungsgebühr nicht 
Anſatz. Nur bei Einhaltung dieſer Vorſchrift 
ann auf prompten Empfang der Zeitungen bei den 
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Unterwegs⸗Poſtanſtalten gerechnet werden. — 
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß 
Druckſachen an Soldaten ebenfalls porto⸗ 
frei ſind, wenn ſie in beſondere Umſchläge ver⸗ 
packt und mit dem Vermerk „Eigene Angelegenheit 
des Empfängers“ verſehen werden. Vorbedingung 
für die Portofreih'it iſt außerdem, daß die Druck⸗ 
ſache für den Empfänger ſelbſt beſtimmt iſt. 

b [Ein deutſch⸗ruſſiſcher Verein] 
hat ſich vor einiger Zeit in Berlin gebildet, 
deſſen Aufgabe es iſt, die Handelsbeziehungen 
zwiſchen Rußland und Deutſchland zu fördern. 
Dieſer Verein hat jetzt, wie der „Petersb. Herold“ 
berichtet, eine Petition an das ruſſiſche Finanz⸗ 
miniſterium gerichtet, worin er um die Erlaubniß 
bittet,“ in Petersburg eine Filiale zu eröffnen. 
Der Zweck dieſer Filiale beſteht darin, daß ſie 
die ruſſiſchen Händler mit den deutſchen Markt⸗ 
verhältniſſen bekannt machen will. 

§ [Erledigte Stellen für Militär⸗ 
Anwärter) Sofort, beim Magiſtrat zu 
Thorn, Polizeiſergeant, Gehalt 1200 — 1500 
Mark, dazu 10 Prozent des Gehaltes als Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß und 132 Mark Kleidergeld. 
Kenntniß der polniſchen Sprache iſt erwünſcht. — 
Sofort, beim Magiſtrat zu Chriſtburg, 2. Stadt⸗ 
wachtmeiſter, Exekutor und Schuldiener, Gehalt 
648 Mk., freie Wohnung, 150 Mk. für Reini⸗ 
gung der Schule und 60 Mk. für Botendienſte 
bei der gewerbl. Fortbildungsſchule. — Zum 1. 
Oktober, beim Magiſtrat zu Lauenburg (Pomm.), 
Nacht⸗Polizeidiener, Gehalt 700 — 1000 Mk. und 
120 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, bei 
der Königl. Strafanſtalt Mewe (Weſtpr.), Straf⸗ 
anſtalts-Aufſeher, Gehalt 900 — 1500 Mark und 
120 Mk. Miethsentſchädigung. — Sofort, beim 
Garniſon⸗Lazareth zu Oſterode (Oſtpr.), Haus⸗ 
diener, Gehalt 700 — 1100 Mk. und freie Dienſt⸗ 
wohnung. — Zum 1. November, bei der Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion zu Gumbinnen, Landbriefträger, 
Gehalt 700-1000 Mk. und 60—144 Mk. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Zum 1. September, beim 
Magiſtrat zu Tilſit, Polizeiſergeant, Gehalt 1000 
bis 1500 Mark, Wohnungsgeldzuſchuß 50 Mark 
und Kleidergeld 100 Mk. — Zum 1. Dezember, 
bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Köslin, Land⸗ 
briefträger, Gehalt 700 — 1000 Mk. und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Zum 1. 
Oktober, bei der Kgl. Polizei⸗Direktion zu Stettin, 
ſechs Schutzleute, Gehalt je 1200 1600 Mk. und 
180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Sogleich, beim 
Magiſtrat zu Ueckermünde, Polizeiſergeant, Gehalt 
800-1500 Mk., außerdem 150 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß und freie Dienſtbekleidung. — Sofort, 
beim Magiſtrat zu Wolgaſt, Polizeiſergeant, Ge⸗ 
halt 815 — 1265 Mark, Wohnungsgeldzuſchuß 135 
Mark und 90 Mk Kleidergeld. 

+8 [Pfer demärkte.] Zum Ankauf von 
volljährigen Artillerie = Zug: und Reitpferden im 
Alter von 5 bis 8 Jahren, bei guter Entwickelung 
auch ausnahmsweiſe im Alter von 4 Jahren ſollen 
im Regierungsbezirk Marienwerder die nachbe⸗ 
nannten Märkte abgehalten werden: am 5. Oktober 
in Briefen, am 6. Oktober in Wirchorſee 
Kreis Culm. 

SS [Ausgewieſen] find aus dem Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder in der Zeit vom 1. 
Januar bis Ende Juni d. Js. 15 Perſonen und 
zwar entweder auf Grund gerichtlichen Erkennt⸗ 
niſſes oder in Folge polizeilicher Anordnung. 

W [Durch einen Sturz] vom Wagen 
wurde heute früh am Culmer Thor ein Milch⸗ 
kutſcher am Kopf ziemlich ſchwer verletzt, und da 
er gerade vor die Räder fiel, wäre er überdies 
noch über den Hals weg überfahren worden, wenn 
es zum Glück nicht einem hinzuſpringenden jungen 
Mann noch gelungen wäre, das Pferd rechtzeitig 
anzuhalten. 

§ [Polizeibericht vom 25. Auguſt. 
Gefunden: Ein ſchwarzer Damenregenſchirm 
auf dem Altſtädtiſchen Markt. — Verhaftet: 
Vier Perſonen. 


vermiſchtes. 


Prinz Max von Baden, deſſen Ver⸗ 
lobungsgeſchichte bekannt iſt, hat ſich mit Erfol 
einer Kaltwaſſerkur unterzogen. Er wird A 
der bevorſtehenden Manöver Ordonnanzoffizier⸗ 
Dienſte beim Kaiſer thun. 

Keine Spur von Andree. In Kopen⸗ 
hagen ſind Nachrichten von der ſchwediſchen 
Nathorſt⸗Expedition aus Oſtgrönland eingetroffen. 
Auch dieſe Expedition hat keine Spur von Andree 
gefunden. 

Ein Orkan vernichtete zwei Fiſcherdörfer an 
der Küſte von Südkarolina. 56 Menſchen ſind 
umgekommen. ’ 

Eine Stadt von 90000 Einwohnern und 
kein Hotel, eine ſolche Merkwürdigkeit unter den 
deutſchen Städten bietet die junge Stadt Rix⸗ 
dorf bei Berlin. Sie hat nach der „Nat.⸗Ztg.“ 
nichts in ihren Mauern aufzuweiſen, was irgend 
einem Hotel ähnlich ſieht. Der Fremdenverkehr 
war bisher gleich Null und ein vor mehreren 
Jahren in Rixdorf gegründetes Hotel mußte im 
Vorjahre wegen ungenügender Inanſpruchnahme 
der Gäſte wieder eingehen. 
Von den Bayreuther Feſtſpielen. 
Der finanzielle Erfolg der diesjährigen Feſtſpiele 
zu Bayreuth war der größte ſeit dem Beſtehen 
des Feſtſpielhauſes. Nie zuvor war der Fremden⸗ 
andrang ein ſo gewaltiger wie diesmal. Den 
Einnahmen ſtehen natürlich recht beträchtliche, aber 
ſchwer zu ſchäßende Ausgaben gegenüber. Die 
Zahl der Mitwirkenden belief ſich auf nahezu 350. 

Bremen, 23. Auguſt. Wie „Boesmann's 
Bureau“ weldet, iſt auf der Werft von Wigham 
Richardſon u. Co. in Neweaftle on Tyne geſtern 
ein neuer Doppelſchrauben⸗Paſſagier⸗ und Fracht⸗ 
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dampfer für den „Norddeutſchen Lloyd“ vom 


Stapel gelaufen. Der Dampfer, welcher eine 
Größe von 7500 Regiſtertons hat und mit allen 
Verbeſſerungen der Neuzeit verſehen iſt, erhielt 
den Namen „Hannover“ und iſt für die Linie 
Bremen⸗Baltimore beſtimmt. 

Dem kgl. Mu ſeum in Berlin hat der 
Kaiſer einige Zuwendungen gemacht. So dem 
Antiquarium die bisher auf dem „Dormition“ 
benannten Grundſtück in Jeruſalem gemachten 
Funde. Sie beſtehen aus ſieben gläſernen und 
wei broncenen wohlerhaltenen Armſpangen, 2 
15 intakten Glasfläſchchen, 2 fragmentirten Glas⸗ 
2 Broncenadeln, dem Fragment einer 


nadeln, 
und 13 Kupfer⸗, Silber⸗ und Gold⸗ 


Thonvaſe 
münzen. 

Adels erneuerung. Wir leſen im preu⸗ 
ßiſchen Staatsanzeiger: Der König hat geruht, 
den Kindern des verſtorbenen Kaufmanns Adolph 
Nikolaus Zerſſen in Rendsburg im Gnadenwege 
den Adel, unter Beſtätigung des von ihren Ver⸗ 
fahren bereits geführten Wappens der Familie 
von Zerſſen zu erneuern. 

Der XV. deutſche Kongreß für 
er ziehliche Knaben handarbeit tritt 
vom 15. September bis 2. Oktober in Karls⸗ 
ruhe zuſammen. Aus dem reichen Programm 
des Kongreſſes entnehmen wir u. A. die folgenden 
Vorträge und Berichte: 1. Der Handfertigkeits⸗ 
unterricht und die große volkswirthſchaftliche Ent⸗ 
wickelung unſerer Zeit von Dr. P. Jeſſen, Di⸗ 
rektor am Königlichen Kunſtgewerbe-Muſeum zu 
Berlin. 2. Ueber die Ertheilung des Hand- 
fertigkeitsunterrichts in den höheren Schulen und 
Seminaren von dem Seminardirektor Dr. Pabſt 
zu Leipzig. 3. Sind die in letzter Zeit gegen den 
Handfertigkeits⸗Unterricht erhobenen Bedenken be⸗ 
rechtigt, vom Lehrer Neumann, Leiter der Hand⸗ 
fertigfeit3-Schule zu Görlitz. 4. Ueber den gegen⸗ 
wärtigen Stand des Handfertigkeits⸗Unterrichts in 


Deutſchland vom Lehrer Gärtig, Leiter der 
Handfertigkeitsſchule in Poſen. 5. Ueber die 


im Großherzogthum Baden ſeit der geſetzlichen Re⸗ 
gelung mit dieſem Unterricht gemachten Erfahrungen 
von dem Hauptlehrer Jais zu Karlsruhe. 6. Ueber 
die Thätigkeit der erziehlichen, hygieniſchen und 
volkswirthſchaftlich⸗ſocialen Abtheilungen des 
Deutſchen Vereins, vom Oberrealſchul⸗Direktor 
Noeggerath zu Hirſchberg in Schleſien u. A. m. 

Allgemeine Deutſche Sport⸗ 
Ausſtellung München 1899. In kurzer 
Zeit wird die Ausſtellung eine neue Gruppe in 
ihren Räumen aufnehmen, die eine Zierde des 
ganzen Unternehmens bilden wird, nämlich die in 
Krefeld verwaltete „Hiſtoriſche und Volkstrachten⸗ 
Ausſtellung“. Die Idee, auf kleinen Modellfiguren 
(Puppen) die hiſtoriſchen und Volkstrachten aller 
Zelten und Länder darzuſtellen, ſtammt von der Für⸗ 
ſtin⸗Mutter zu Wied, welche damit dem unter ihrem 
ſegensreichen Protektorate ſtehenden Otto⸗Walſen⸗ 
haus zu Neuwied, einer Erziehungsſtätte für 
taubſtumme Mädchen, neue Mittel zu ſchaffen 
trachtete. Der Plan, zunächſt nur in beſcheidenen 
Grenzen gedacht, nahm bald einen Rieſenumfang 
an, dank dem hohen Intereſſe, welches er bei der 
königlichen Tochter der fürſtlichen Mutter, der mit 
reicher Phantaſie und ſchöpferiſcher Kraft begabten 
Königin von Rumänien, der Dichter⸗Fürſtin 
Carmen Silva, fand. Mutter und Tochter wett⸗ 
eiferten nun, die gekrönten Häupter von faſt ganz 
Europa für ihre Sache zu intereſſtren. Es ber 
finden ſich unter den Geſchenkgebern die Namen 
der Kaiſerin Friedrich, der Königinnen von Eng⸗ 
land, Holland, Schweden und Norwegen, Italien, 
Serbien, der Großherzogin von Baden ete. Neben 
dieſen fürſtlichen Geſchenkgebern entſpann ſich ein 
edler Wetteifer aller möglichen Kreiſe, Beiträge zu 
dieſer eigenartigen Veranſtaltung zu liefern. So 
iſt denn eine Sammlung zuſammengekommen, wie 
ſie wohl noch nirgends beſtanden hat, und welche 
die Trachten und Modeeigenthümlichkeiten der 
verſchiedenſten Zeiten und Länder zeigt. 

Ueber neue Ruheſtörungen in 
Böhmen wird aus Saaz berichtet: Geſtern Abend 
fanden hier Ausſchreitungen ſtatt. Die Theil⸗ 
nehmer an denſelben warfen einige Fenſterſcheiben 
in der Wohnung des Bezirkshauptmanns, in der 
Gendarmeriekaſerne und in der böhmiſchen Schule 
ein. Schließlich wurden die Ruheſtörer zerſtreut. 

Erbauliche Zuſtände müſſen auf den 
franzöſiſchen Eiſenbahnen herrſchen, wie aus dem 
Briefe einer großen Weinfirma in Bordeaux an 
einen Fabrikanten in Krefeld hervorgeht, dem ſie 
die Abſendung eines Kiſtchens mit verſchiedenen 
Probeflaſchen anzeigt. Die Firma ſchreibt dabei 
wörtlich: „Da ungefähr die Hälfte der Poſtpackete, 
die wir verſenden, auf den hieſigen Bahnhöfen ge⸗ 
ſtohlen wird, ſo bitten wir Sie, uns gütigſt zu 
benachrichtigen, falls unſer Poſtpacket innerhalb 14 
Tagen nicht bei Ihnen eingetroffen ſein ſollte, da⸗ 
mit wir neue Proben abſenden können.“ 

Ein furchtbarer Brand hat in der 
ruſſiſchen Stadt Onikszty (Gouvernement Kowno) 


176 Häuſer eingeäſchert. Fünf Menſchen ſind bei 


der Rettung ihrer Habe verbrannt. 

Perſonen lagern unter freiem Himmel. 
Blutige Kalauer zeitigt der Dreyfus⸗ 

Prozeß. Ans Berlin wird mitgetheilt: Ein Gaſt 


Ueber 2000 


betritt ein Reſtaurant und wendet ſich an den 


Kellner: „Ich bitte um eine Flaſche Bordereau.“ 
— Kellner: „Bordereau? Sie meinen wohl Bor⸗ 


deaux?“ — Gaſt: „Ach, das ift ganz egal. Ge- 
fälſſccht find ja beide.“ 
Aus dem Reiche der Mitte. In 


Anweſenheit des Kaiſers und der Kaiſerin⸗Wittwe 
von China hat neulich in der Pekinger Kaiſerſtadt 
die Eröffnung der elektriſchen Bahn ſtattgefunden, 
welche alle kaiſerlichen Gebäude verbindet. Der 
Kaiſer drückte den Erbauern diefer Bahn, da gegen 
dieſelbe die Götter nichts mehr einzuwenden haben, 


e 


ſeine vollſte Zufriedenheit aus. Die chineftjchen 
Prieſter behaupten nämlich, daß der qualmende 
Rauch der Lokomotive den Göttern höchſt unange⸗ 
nehm in die Naſe ſteige und ſie erzürne. Die 
elektriſche Bahn hingegen, die keinen Rauch ent⸗ 


wickelt, erklären die Prieſter, ſei auch den Göttern 


angenehm. 


Neueſte Nachrichten. 


Hamburg, 24. Auguſt. Der nach Unter⸗ 
ſchlagung von 106000 Mk. flüchtig gewordene 
und ſteckbrieflich verfolgte Kaſſirer der See⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft Stoever iſt heute Nachmittag in 
einem hieſigen Reſtaurant verhaftet worden. Er 
hatte ſich inzwiſchen in Lüneburg, Lübeck und 
Oldesloe aufgehalten und war heute Mittag nach 
Hamburg zurückgekehrt. 

Kowno, 24. Auguſt. Eine große Feuers⸗ 
brunſt ſuchte die Ortſchoft Abeli heim; mehr als 
70 Familien find obdachlos. Es find Maß⸗ 
nahmen zur Hilfeleiſtung ergriffen. 

Bombay, 24. Auguſt. In der heutigen 
Sitzung des Präſidentſchaftsraths von Bombay 
kam der Finanzſekretär auf das Ausbleiben des 
Regens zu ſprechen, gab aber noch der Hoffnung 
Ausdruck, daß die Verhältniſſe ſich beſſern könnten; 
ſollten ſie jedoch, wie gegenwärtig, andauern, ſo 
habe die Regierung einer überaus mißlichen Lage 
entgegenzuſehen. 

Tientſin, 24. Auguſt. Die Peſt iſt in 
Niutſchuan ausgebrochen. Die Krankheit tritt bis 
jetzt nicht ſchwer auf, doch fürchtet man ernſtlich, 
daß ſie auch nach Tientſin und anderen Orten 
des nördlichen China's eingeſchleppt werde. — 
Der italieniſche Kreuzer „Piemonte“ iſt in Taku 
angekommen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 25. Auguſt, um 7 Uhr Morgens: 
+ 0,68 Meter. Lufttemperatur: -+ 12 Grad 
Ciſius. Wetter: Regen. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 

Sonnabend, den 26. Auguſt: Ziemlich kühl, meift 
veränderlich mit Regenſchauern. Friſch windig. 

Sonnen» Aufgang 5 Uhr 3 Minuten, Untergang 
6 Uhr 59 Minuten. 

Mond Aufgang 8 Uhr do Minuten Abends. 
Untergang 12 Uhr 15 Minufen Morgens. 

Sonntag, den 27. Auguſt: Kühl, veränderlich. 

Montag, den 28. Auguſt: Wenig verändert, ſpäter 
vielfach heiter. 


| 
| Berliner telegrapbiſche Schlußkourſe. 
25. 8. 24. 8 
Tendenz der Fonds börſe 


are | ftil | fe 
Ruſſiſche Banknoten 216,45 246,40 
Warſchau 8 Tagge - 


—.— 


eſterreichiſche Banknoten . . . 168,85 169,00 
Katie Fenſolf 8 88,70 88,40 
reußiſche Kouſols 3½ % „ 99,10 98,10 
Preußiſche Konſols 3½ % abg... 99,10 „00 
Deutſche Reichsanleihe 3 5 88,70 88,50 
Deutſche Reichzanleihe 31, % . 98 90 98,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 0% neul. II . | 86,— | 85,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½ 9, neul. II, | 96,10, 96,10 
Poſener Pfandbriefe 31½ % . . | 95,90) 95,70 
Poſener Pfandbriefe 4%, 101,20 101,20 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ / 99,50 100.— 
Türkiſche 1% Anleihe 26,85 26,85 
Italieniſche Rente 4% 92,70 92,70 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 87,90 87,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 194 60 | 194,90 
Harpener Bergwerks⸗-Aktien . | 198,75 | 197,60 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . |127,— 127,.— 
Thorner Stadtanleihe 3½ CO. 4 ——| - — 
Weizen: Loco in New ort. 77% | 77, 
Spiritus: 50er looo . Wehe. zu 
Spiritus: 70er loco 43.70 43,70 


Wechſel⸗Diskont 50% 
Lombard Zinsfuß für deutſche Reichs-Anleihe 6% 


Todesfall 


eines Theilhabers im vorigen 
Jahre und die dadurch veran- 
lasste Uebernahme des Lagers, 
welches nunmehr geräumt wer- 
den muss, nöthigt uns zu einem 
Gänzlichen Ausverkauf 

auf sämmtlichen Lagerbestände 


20 Prozent 
Extra- 
Rabatt 


während des 
Ausverkaufs. 


gekommenen mit einem Extra- 
Rabatt von 20 Prozent 
und offeriren beispielsweise: 
6 Meter soliden Winterstoff zum 
Kleid für 1,80 Mk. 
6 Meter sollden Samoastoff zum 
Kleid für 2,10 Mk. 
3 Meter Buxkinstoffzum ganzen 
Herrenanzug für 3,60 Mk, 
sowie schönste Kleider- undBlou- 
senstoffe versenden in len 
Metern bei Aufträgen von 20 
Mark an franco, 
25 Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. Versandtha; 


Muster 


auf Verlangen 
franco. 


Eines der bekannteſten und luxuriöſeſten Mittel, den 
Teint jung und friſch zu erhalten, ſind bekanntlich Milch ⸗ 
bäder, die z. B. die berühmte Marquiſe von Pompadour 


zur Erhaltung Ihres Teints tagtäglich anwendete. Es 


dürfte eine ſolche Kur bei unſeren heutige 
mittelpreiſen allerdings zu koſtſpielig fein. 
Chemie hat aber hierfür einen Ausweg geſchaffen. Die 
Fettheile der Milch, welche die günſtige Wirkung auf die 
Haut ausüben, ſind durch ein viel beſſeres Fett, welches 
„Lanolin“ genannt wird, erſetzt worden, das noch den 
Vorzug hat. dem von Natur in der Haut enthaltenen Fett 
analog zu ſein. Diejenigen Perſonen, welche einen be⸗ 
ſonderen Werth auf die Pflege ihrer Haut legen, ſollten 
nicht verſäumen, ſich des Lanolin⸗Toilette⸗Cream⸗ 
Lanolin, einer aus „Lanolin“ hergeſtellten ange⸗ 
nehmen Kompoſition, die in allen Apotheken und 
rien käuflich iſt, zu bedienen. Dieſer Cream iſt als 
Schönheitsmittel für Jung und Alt unentbehrlich und. ift 
ſogar in neueſter Zeit von Dr. Monin im Figaro vom 
6. Oktober 1894 als Einreibung gegen vorzeitig auftretende 
Runzeln Er empfohlen worden. 

Beim Einkauf achte man ſpeziell darauf, daß jede 
Hackung die Schutzmarke ⸗Pfeilring“ trägt. 


einschliesslich der neu hinzu- 


SS Lil Rar 

>= Ausverkauft werden wegen Aufgabe des Laden⸗ #% U auer Park. 

Geſchäfts: 5 — Anguft 1899, 
"ar ö achm ttags 4 Uhr 

Tapeten, Borden, Linoleum, Fenſter⸗ 


Rouleaux, Stuck⸗Papier, Roſetten, 2 Gresses Longeft 

Fahrradmäntel, gebr. Fahrräder, Eintritt 30 Pfennig. 
Beſtandtheile ꝛc. 

— zu den billigſten Preiſen. 


Nach dem Concert: 
Tanz. a 
R. Sultz, Brückenſtraße 14. 
SSS 2 
— — — - 


Hierzu ladet ergebenit ein 
Serie 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Gestern Vormittag starb plötzlich am Herzschlag mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwager u. Schwieger- 
sohn, der Restaurateur 


Paul Schulz 


im Alter von 43 Jahren, was hiermit, um stille Theilnahme 
bittend, allen Freunden nnd Bekannten tierbetrübt anzeigt 


Thorn, den 25. August 1899 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Minna Schulz geb. Kotschedoff 
nebst Kindern. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend Nachmittags 5 Uhr 
von der Leichenhalle des altst. evang. Kirchhofes aus statt. 


F 
umor“ 
77 
allgem. Unterſtützungs⸗Verein 
zu Thorn. 


Zur Vorfeier der Schlacht 
bei Sedan 


am Sonntag, 27. Auguſt er. 
GROSSES 


COMMERFEST 


im Tivoli. 
Concert 
Schlachtmuſik, 


ausgeſührt 
von der Kapelle des Pionier⸗Batalllons Nr. 2 


unter perſönlicher Leitung ihres Stabshorniſten 
Herrn A. Hartig. 


Volksbeluſtigungen. 


für Groß und Klein. 


„Eulalia“ der Hausdrachen. 
Große Tombola. 


Preis, und. 71 6 Tal und 
Nachlſchießen. 


Prämienkegeln. 


(Den drei beſten N ·atern nah nate B-ämien, 
Kinderbeluftigungen. 
Pfefferkuchen-Verloosungen 


etc. etc. 


NEN 


Neue Strickwolle 


alle Sorten noch zu alten billigen Preiſen. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Achtung! 
Keine ſcharfe Mittel zum Weißmachen der Wäſche, 
ſondern natürliche Bleiche im Freien. 
e SErſte BE ? 
Dampt - Wasch- Anstalt und Neuplätterei 


Specialität : 
Oberhemden und Gardinen auf Neu, 
pro Flügel 50 Pfg., nur ſpannen 25 Pfg. 


Inh. M. Kierszkowski, geb. Palın, 
Brückenftr. 18 part. 


Uebernahme ſämmtlicher Wäſche, ſauberſte, ſchonendſte 
und ſehr billige Ausführung. Preiſe der Feiuwäſche: 
1 p. Stulpen 8 Pf., 1 Vorhemd 8 Pf., 1 Stehkragen 4 Pf., 

1 Oberhemd 23 Pf. u. ſ. w. 


Zu Folge Verfügung vom 24. Auguſt 
1899 iſt am ſelbigen Tage in unſer 
Handels⸗ (Prokuren⸗) Regiſter unter 
Nr. 151 eingetragen, daß der Kauf⸗ 
mann Emil Dietrich zu Thorn 
als Inhaber der daſelbſt unter der 
Firma: 

€. B. Dietrich & Sohn 
beftehenden Handelsniederlaſſung Fir⸗ 
men⸗Regiſter Nr. 800) den Kaufmann 
Heinrich Lukuschatzu Thorn 
ermächtigt hat, die vorbezeichnete Firma 
per procura zu zeichnen. 

Thorn, den 24. Auguſt 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der vorgekommenen Beſchwerden 
bringen wir nachſtehenden $ 46 der Polizei- 
Verordnung vom 8. Mai 1899 — für den 
Betrieb der elekt riſchen Straßenbahn — 
in Erinnerung. 

8 46. Beim Ertönen der Bahnſignale 
(8 23) hat das Publikum ſich überall von der 
nächſtliegenden Bahnſtrecke zu entſernen. 

Reiter, Fuhrwerke, Viehtransporte 
müſſen dem entgegenkommenden Bahn⸗ 
wagen vollſtändig und ſo zeitig aus⸗ 
weichen, daß die Fahrt deſſelben nicht 
gefährdet oder aufgehalten wird. 

Ebenſo hat das in derſelben Richtung wie 
der Bahnwagen fahrende Fuhrwerk, auf das 
Signal des Wagenführers, den Bahnkörper 
ſofort zu verlaſſen und in der vorbemerkten 
Wetſe bet Seite zu fahren. 

Fuhrwerke, denen einen Ausweichen wegen Ulmer & Kaun. 


der Breite ihrer Ladung in engen Straßen- r weu_ _ _ ID 
III. Etage, 


theilen unmöglich iſt, haben, ſobald ihnen ein 
Straßenbahnwagen entgegenkommt, ſo lange Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. Zube h. 
zu vermiethen. Culmerſtraſte 22. 


zu warten, bis der Straßenbahnwagen den 
Bäckerſtr. 15 


engen Sttaßentheil paſſiert hat. 
iſt die II. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 


der Laſtwagen bereits in einen engen 
Straßentheil eingebogen, bevor der Führer 

vom 1. Oktober, auch früher, zu vermiethen. 

H. Dietrich. 


des Wagens die Annäherung eines Straßen ⸗ 
Möbl. Zimmer 


bahnwagens bemerkt bat, jo muß der Straßen ⸗ 
u daben 


bahnwagen vor dem engen Stadttheil jo lange 
3 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


warten, bis der Laſtwagen die Straße paſſtert 
Mühl. Zinner nebſt Kabiet 


hat. Verantwortlich iſt der Kutſcher des Laſt⸗ 
nom 1. September er. ir vermiethen. 


Für die Einmachezeit 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


„Martha“ 


bestes Kochbuch für die 
bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 


eee in allen Buchhandlungen 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 


FC 
Königsberger ; 
Ihiergarten » Kotterie 


2100 Gewinne 
im Geſammtwerthe von 50180 Mark 
darunter 


74 erittlafjige Fahrräder 
Ankauſspreis 19500 Mark. 
Loose à 1,10 Mark 
empfiehlt und verſendet 
die Exped. d. „Thorner Zeitung.“ 


4 zimmerige 


Border -Mohmung 


mit Badeeinri htung zum 1. Oktober zu 
vermiethen. 


Wäſche u. 1 M. an ſende frei ins Hans. 
napaapıına nung naungaainiptz 


Zum Schluß: 
Ein Tänzchen. 


Abends feenhafte Beleuchtung des 
ganzen Etabliſſements. 
Entree: 20 Pfennig für die Berion, 

Kinder frei. 
Eintritt für Jedermann. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorstand. 


2222 ̃ NE —— 
* 
Coppernikusſtr. 3 
nd I. u. II. Etage, beſteh. aus je 6 Zimmern, 
exanda, Badezimmer, Küche u. N elaß, 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktober 

zu vermiethen. 


Für das Land und auf die Reiſe! 


Neue Ausgabe in farbigen Umſchlägen. 
Die fromme Helene, Fipps der Affe, Adenteuer eines Junggeſellen, a Mk. 1,50. 
Herr und Frau Knopp — Julchen — Dildeldun — Bilder zur Iodſiade — 
Die Haacbeutel — Der Geburtstag — Pliſch und Plum — Balduin Bählamm 
Maler Kleckſel — Pater Filucius mit Porträt und Selbſt⸗ Biographie 
Wilhelm Buſch's a 1 Mk. 


BVorräthig in allen Buchhandlungen. au 
Fr. Baſſermann, Verlag, München, 


Grosse V. Berliner Dictoria:Theater. 
Bierde-Berlonlung. | Speziatitäten- 
Ziehung in Berlin am 12. Oktoher cr. njemble. 
Looſe a 1,10 ME RE BEE Morgen Sonnabend 
find zu beziehen durch die Keine Vorſtellung. 


wagens bezw. der Füthrer des Straßenbahn⸗ 
Copper . 24, part, rechts. 


wagen, 
MEN 7. 2 dena an see en A en Ei nel 
Eine iu der II. Etage Jakob kr. 7 belegene 


Unter keinen Umftänden darf ein Schienen ⸗ 
berrichaftliche Wohnung. 


ſtrang als Spur eines Laſtwagens benutzt 
werden 
7 Zimmer mit Zubehör und Balkon wegen 


Thorn, den 22. August 1899. 
Die Polizei ⸗ Verwaltung. 
—... . ABER 

Todesfall von ſofort oder 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Robert Tiik. 


2. Geld» Lotterie 
Herrſchaflliche Wohnung, 


zur Erneuerung des Domes in Meißen. 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom 


Ziehung b. 20. b. 26. October 1899. 
berger Vorſtadt, Schniſtrate 10/12, bis 


Frau A. Schwartz. 


Kirchliche Uachrichten. 


Am 13. Sonntag u. Trinitatis, 27. Auguſt 1899. 


t. evang. 
Morgens: Kein Gottes dienſt. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Die Gewinne werden baar ohne Abzug = Ra gg ug 
rm. 9% A . 


ae Kst Sch Perm Dorrt Protzen, bewohnt, in | Erytdition DET Thoruet Zeitung. Sonntag, deu 27. Auguft 1899: | 
if i : [Dow fofokf ober fpäter zu bermiethen. .. — — f Nachmittags: Kein Gottesdienft. 
Socha u r Falle: zen len Soppart, Bacheſtraße 17. Große Vorſtellung BEE 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienft. 
Herr Diviſionspfarrer Bede. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Diviſſonspfarrer Becke. 


Meine Damen e dee 
Wie ſtets felt 36 di ; 
machen Sie gefl; einen Verſuc mi j e EI eee 
Bergmann’s Lilienmilch⸗ Seife verzinſen wir bis auf Weiteres Depoſiten 
von aum „ Co., Dresden, gelder m. 4% bei täglicher Kündigung, 
als iſt die hefte Seife gegen Sommerſproſſen ale Imonatl. * 


ſowie für zarten, weißen, roſigen Teint. 5 % „ 3. „ 4 
Vorr. M G 50 Pf. nr nach Leetz, Thorner Credit⸗Geſellſchaft & prowe & Co. 


— und J. M. Wendisch Malergehilfen 


Bäderitrahe 43, Hofwohnung, 160 SMF, 


Mellieuſtraße 89 


heprſchaftl. Wohnungen, 2 u. 6 Zimmer, 
reichhaltiges Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe ſofort oder Oktober d. Js. 
zu vermiethen. — Daſelbſt auch eine trockene 
Kellerwohnung zu vermiethen. 

Möbl. imm zu veim. Gerberſtr. 13 15. 2 Tr. 


1 Prämie zu 60 000 60 000 Mk. 
1 Gewinn zu 40 000-40 000 Mk. 
1 Gewinn zu 20 00020 000 Mk. 
1 Gewinn zu 10 000-10 000 Mk. 
2 Gewinne zu 5 00010 000 Mt. 
10 Gewinne zu 3 000-30 000 Mk. 
15 Gewinne zu 1 00015 000 Mk. 
30 Gewinne zu 500-15 000 Mk. 


; luth. Nirche. 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


eformirte Gemeinde zu Thorn. 
(Aula des hieſigen Oymnaſiums) 


i — Die II. 3 
- —— — 1015 959 5 3 Zimmer, Entree, mit allem Zubehör tft vom | und Auſtreicher finden Beihäftigung bei] Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt und Ein⸗ 
500 Gewinne 1 5025 000 Mt. 1. Oktober zu bermiethen. Bückerſtratze 42. Ein wahrer Schatz S. Jacobi, Maler. — A Herrn Prediger Arndt aus 
1000 Gewinne zu 30-30 000 Mk. Wohnun en für alle durch jugendliche Verirrungen 1 oder 2 Lehrlinge 1 zu Mader 
1200 Gewinne zu 20-24 000 Mk. zu 360, 336 u. 240 Mark, fowie Hoſwoh⸗ Erkrankte iſt das berühmte Werk: Negele OLE" Je . 


können ſofort eintreten bei 
Julius ö 


Makulalur 


billig abzugeben. 


Erpedition D. Zeitung. 


: ͤͤͤ ͤ d d K ̃ ˙— aufe 4 

Ein fländiger Abnehmer 2 . e 
n is 

auf Pferdedung ar zur; um. ie 


wird geſucht. Hotel Drei Kronen. Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


7000 Gewinne zu. 10-30 000 Mk. 
3200 Gewinne zu 5=36 000 Mk. 


Geldgewi 
Al ) e 375000M. 
ee von Ba 13 en 
etzt gezogene erhält auch die Prämie von 
s 60 000 Mark. 
Looſe (inclufive Reichsſtempel) 
nur 3 Mark 30 Pfennig. 


Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Ztg.“ 
E ²˙·¹ꝛ TRETEN, 


nungen zu 162 u. 120 Mark pro Jahr zu 
verm. Helligegelsür. 7 9. A. Witimann . 


e Wong 


2 Nr. 2. hochpart., 4. Zimmer 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Fräulein Frohwerk, 3 Tr. 


Herrschaftl. Wohnung 


ven 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändie 
rnovirt, zu vermiethen. 5122 
Schul- u. Mellienitn. Wake 1 


— jljiöo- 1. Ulanenstr.-Ceke 
d 2 6 Zimmern. 
Braune Stute, d ma ara Me 
gut geritten, für mittlereß Gewicht, bei der vermietden. Näheres in der Exd. N. gta. 
dern eee, et , Fee) f Framndliche‘ Wohnung 
Coppernikusſtr. II im Hofe. Rulmerür. 13, 2. &tg. ift zu vermiethen. 


N Beichte und Abendmahl. 
e Herr — Heuer. 


Vorm. 10 Uhr: Gotiesdſenſt. 

Herr Pfarrer Endemann. 
amfeitö-Verein zum 
(Berfammlungsjanl, Bäckerſtraße 49, 2. Ger 
meimdeſchule) Ram. 3½ Uhr: Ber 


Gebets ⸗ 
mit Vortrag des Vereins 
Vorſitzenden S. Streich. 


Der ganzen Auflage unferer heutigen Zeitung 
t eine a 


in, üb: e De ee 
er, 0 
welche wir hiermit aufmerk am machen. 


Dr. Rataus Selbstbewahrung 


CC ˙ »A 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be» 
iehen duch das Verlags⸗Magazin in 
Leipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 4825 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeek 


—— 
und Verlag der Naibsbachdruckeret Ernst Lambeck, Thorn. 7 2 


HAFT 


